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Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis

Deutſches Reich.
Das Kaiſervpaar unternahm geſtern Morgen den ge

wehnten Spaziergang im Thiergarten. Später hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke,
des Chefs des Admiralſtabes der Marine Bendemann und des
Miniſters des Königlichen Hauſes v. Wedel. Hierauf empfing
der Monarch den kommandirenden General des 18. Armeekorps
v. Lindequiſt, ſowie den Generalleutnant z. D. v. Caprivi,
der die Orden ſeines verſtorbenen Bruders zurückgab, und
nahm eine größere Reihe von militäriſchen Meldungen
entgegen.

Der Krouprinz und Prinz Eitel Friedrich, welche ſich
während ihres Oſterurlaubes in Berlin aufhalten, beſuchten geſtern
Vormittag in Begleitung einer Anzahl Kadetten die poly
techniſche Hochſchule in Charlottenburg und hö.ten dort einen
Vortrag des Profeſſors Slaby an.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt geſtern
Abend in Baden-Baden eingetroffen.

Das holländiſch-belgiſche Korreſpondenz-Bureau verſichert,
aus beſter Quelle zu wiſſen, daß die Meldung auswärtiger
Blätter wonach der Zuſammentritt der Friedens konferenz
wahrſcheinlich vertagt werde, unrichtig iſt. Ebenſo unrichtig
ſei, daß der Papſt zur Konferenz eine Einladung erhalten habe.
Die Einladungen ſollen in den nächſten Wochen den verſchie
denen Delegirten zugehen.

Die Vorlage, beireffend den Schutz der Arbeitswilligen,
iſt ſicherſſem Vernehmen nach nunmehr im Reichsamt des Jnnern
fertig geſtellt, desgleichen die umfangreiche und minutiöſe Vegründung

ihrer Beſtimmungen. Die Vorlage wird im Bundesrath kaum lange
Zeit in Anſpruch nehmen, da die eingehenden Vorverhandlungen
zwiſchen den verbündeten Regierungen alle Fragen von Belang er-
ledigt haben. Wir dürfen der Einbringung des Geſetzentwurfes im
Reichstage ſomit bald nach der Oſterpauſe entgegenſehen.

Entwerthung von Stempelmarken. Der „Reichs-
anzeiger“ meldet Nach einem Beſchluſſe des Bundesrathes vom
9. März iſt die mechaniſche Entwerthung auch vermittels der
Schreibmaſchine ſowohl bezüglich der Wechſelſtempel- als bezüg-
lich der Reichsſtempelmarken zuzulaſſen. Jn dieſem Falle
braucht das Datum auf der Stempelmarke nicht an der durch
den Vordruck bezeichneten Stelle zu ſtehen.

Der Geſetzentwurf über die Dienſtfſtellung des Kreis
arztes und die Bildung von Geſundheits-Kommiſ-
ſionen iſt nunmehr dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Wir entnehmen dem Entwurfe Folgendes:

S 1. Der ſtaatliche Geſundheitsreamte iſt der Kreisarzt.
Er iſt der techniſche Beirath des Landraths, im Stadtkreiſe
der Poli;eibehörde. Der Kreisarzt iſt dem Regierungspräſidenten
unmittelbar unterſtellt. S 2. Die Anſtellung des Kreisarztes erfolgt
durch den Miniſter der Medizinalangelegenheiten. Er kann
dieſe Befugniß auf die Oberpräſidenten übertragen.

ie Beſoldung des Kreisarztes iſt penſionsfähig.
S 5. Der Kreisarzt hat insbeſondere die Aufgabe: 1. in Angelegen
heiten des Geſundheitsweſens ſich gutachtlich zu äußern,
auch an den Sitzungen des Kreisausſchuſſes und des Kreistages auf
Erſuchen dieſer Körperſchaften oder ihres Vorſitzenden mit berathender
Stimme theilzunehmen 2. die geſundheitlichen Verhältniſſe des
Kreiſes aus eigener Anſchauung zu beobachten und auf die
Bevölkerung aufklärend und belehrend einzuwirken;
3. die Durchführung der Geſundheitsgeſetzgehung und der hierauf
bezüglichen Ancrdnungen zu überwachen und nach Maßgabe
der beſtehenden Vorſchriften die Heilanſtalten und ander
weitige Einrichtungen im Jntereſe des Geſundheitsweſens
zu beaufſichtigen; auch hat er über das Apotheken- undSedammer weſen über die r und anderes r des
Geſundheitsweſens die Auf t zu führen 4. den betheiligten Be
börden Vorſchläge zur Abſtellung von Mängeln zu
machen; auch neue für die öffentliche Geſundheitspflege geeignete
Maßnahmen in Anregung zu bringen. S 7. Bei Gefahr
m Verzuge kann der Kreisarzt, wenn ein vorherigesBenehmen mit der Ortspolizeibehörde nicht angängig iſt, die
Zur Verhütung, Feſtſtellung, Abwehr und uterdrückung
einer anſteckenden Krankheit erforderlichen vorlä ä en
lnord nungen tre f. n. In dieſen Fällen z der Gemeindee verpflichtet, den Anordnungen des Krelsarztes ſa e zu

iſten. 9 8. Fsr Kreiegrzt iſt der Gerichtsgerz ſeines

Amtsbezirkes. Wo beſondere Verhältniſſe es erfordern, kann die
Wahrnehmung der gerichtsärztlick en Geſchäfte beſonderen Gerichts
ärzten übertragen werden. S 9. Für jede Gemeinde
mit mehr als 5000 Einwohnern iſt eineGeſundheits kommiſſion zu bilden. S 10. Die
Gefundheitskommiſſion hat die ufgabe: 1. von den gejyundheitlichen
Verhältniſſ.n des Orts durch gemeinſameBeſichtigungen
ſich Kenntniß zu verſchaffen und die Maßnahmen der Polizeibehörde
bei der Verhütung des Ausbruchs oder der Verbreitung anpeckender
Krankheiten in geeigneter Weiſe zu unterſtützen 2. über alle ihr von
dem Landratb, von der Polizeibehörde und dem Gemeindevorſtand
vor gelegten Fragen ſich gutachtlich zu äußern 3. dieſen
Behörden Vorſchläge auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens
zu machen. S 11. Der Landrath und die Ortspolizeibehörde ſollen
vor Erlaß von Polizeiverordnungen und ſonſtigen allgemeinen An-

die das Gejundheitsweſen betreffen, die Geſundheits
kommiſſion hören. S 12. In Gemeinden mit 5000 oder weniger
Einwohnern kann eine Geſundheitskommiſſion gebildet werden. Jn
Städten muß die Bildung erfolgen, wenn der Regierungspräſident
ſie anordnet. Jn Landgemeinden kann ſie von dem Landrath im
Einverſtändniß mit dem Kreisausſchuß angeordnet werden.

Die Berl. kliniſche Wochenſchrift iſt mit dem Entwurfe
nicht recht einverſtanden: vor Allem meint ſie, daß die Geſund-
heitskommiſſion ſich wohl auf dem Papier ſehr ſchön ausmache,
ſich in der Praxis aber ſchwerlich bewähren werde. Die Stellung
des Kreisarztes ſei freilich weſentlich verbeſſert, ſowohl materiell,
wie durch Ertheilung gewiſſer Jnitiativbefugniſſe, und das ſei
immerhin etwas ſeine, von den Aerzten übereinſtimmend ge-
forderte grundſätzliche Löſung von aller praktiſchen ärztlichen
Thätigkeit, ſowie von der Stellung als Gerichtsarzt, alſo ſeine
wirkliche Anerkennung als ausſchließlich ſtaatlicher Geſundheits-
beamter ſei aber unterblieben. Warten wir zunächſt einmal die
Verhandlungen des Landtags über die Vorlage ab.

Dieſer Tage fand, wie ſchon erwähnt, in Berlin eine
erſte Sitzung der Kommiſſion ſtatt, die von der am 1. März
daſelbſt abgehaltenen zahlreichen Verſammlung von Vertretern
wirthſchaftlicher Körperſchaften in Sachen der Unwetter-
r deerrng eingeſetzt worden war, um den Gedanken weiter
zu fördern. Nach eingehender Berathung wurde der Begriff
des zu verſichernden Unwetters auf Sturm, Hagelſchlag, Wind-
bruch und Wolkenbruch begrenzt und Folgendes beſchloſſen:

1. Der Reichsregierung, erforderlichenfalls den Landesrtegierungen
die Bitte zu unterbreiten, eine umfaſſende Statiſtik über alle
Elementarſchäden, einſchließlich der Ueberſchwemmungen anfertigen
zu laſſen und an die öffentlichen Sozietäten ſowie an die
Sfaatsverſicherungs Anſtalten die Aufforderung zur Uebernahme
einer ſolchen Verſicherung als Zuſatzverſicherung zu richten.2. An den Verband der deutſchen Srkolenerverſihemge- Geſell

ſchaften und an die Münchener Rückverſicherungs Geſellſchaft,
welch' letztere e zeigt, den neuen Verſicherungszweig auf-
zunehmen, mit dem Erſuchen heranzutreten, ſich über die Aus
führung des Vorhabens äußern zu wollen.

3. Von dieſen Beſchlüſſen den betheiligten Kreiſen Mittheilung zu
machen und ſie zu einer Erklärung über ihre Stellung zur Sache
zu veranlaſſen.

Obwohl erſt mit dem Zeitpunkte, mit welchem die Verpfändung
der Domänen für die Kriegsſchulden durch deren Tilgung aufhört,
der Domanialbeſitz in größerem Umfange zur inneren Koloniſation
nutzbar gemacht werden wird, hat die Domänenverwaltung auch jetzt
ſchon darauf Bedacht genommen, geeignete Domänenwerke zu landwirth
ſchaftlichen Beſitzungen von mittlerer und geringerer Größe aufzutheilen.
Kürzlich iſt wiederum die Verwandlung eines ſolchen Vorwerks in
Bauernſtellen erfolgt. Die Domänenverwaltung bedient ſich bei den
von ihr bewirkten Auftheilungen nicht der Rentenbanken, obwohl auch
ſie die Trennſtücke nicht gegen Kapital, ſondern gegen Kente abgiebt.
Deren Erwerb erfolgt vielmehr gegen eine direkt an die Domänenkaſſe zu
entrichtende Domänenamortiſationsrate, ſodaß nach Ablauf der Tilgungs
friſt der Erwerber freier und auch, ſoweit der Erwerbspreis in Betracht
kommt, ſchuldenfreier Eigenthümer des Trennſtücks wird. Auch die
Kloſterkammer in Hannover, welche ihre Capitalbeſtände zum Theil
in Grundbeſttz anzulegen pflegt, beabſichtigt, ein von ihr kürzlich in
Neupommern erworbenes Gut verſuchsweiſe in Rentengüter von
mittlerer und geringerer Größe zu verwandeln

Landwirthſchaftliche Preisvertheilung. Der Landwirth
chaftsminiſter hat der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft eine
eihilfe von 4000 Mk. gewährt, um muſtergiltigen Einrichtungen desToi n in kleineren oder mittleren Eladten durch Geld

preiſe ſeine Anerkennung zum Ausdruck zu bringen. Die Geſellſchaft,welche ſich den bewerbenden Städten bei der Einfahnn it Rath
koſtenlos zur Verſügung ſtellt, jgt ihrerſeits noch 1000 M. fär den

ſelben Zweck bewilligt. Um Berückſichtigung bei der Preisvertheilung
können ſich auch ſolche Städte bewerben, welche das Verfahren ſchon
eingeführt haben. Bewerbungen ſind ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J-
einzureichen.

An manchen höheren Lehranſtalten hat bis noch vor Kurzem
auf Grund alten Herkommens die Sitte beſtanden die über die
Schüler verhängten Arreſtſtrafen ſo zu geſtalten, daß
am letzten Tage der Woche die im Laufe derſelben mit
der Strafe belegten Schüler der verſchiedenen Klaſſen ſie
in demſelben Zimmer unter der Aufſicht eines Lehrers
verbüßten. Schon mit Rückſicht darauf, daß dieſe gemeinſamen
Nachſitzſtunden leicht die Verſuchung mit ſich führten, die Arreſtſtrafe
häufiger, als es im Intereſſe der Erziehung lag, zu verhängen, waren
ſie äußerſt unzweckmißig. Die Schulverwaltung hat es ſich denn
auch angelegen ſein laſſen, dieſe Cinrichtung, ſoweit ſie noch exiſtirie,
in letzter Zeit zu beſeitigen.

Der Verein der Jnduſtriellen des Regierungsbezirks
Köln hat gegen die Anträge HeylBaſſermann bezüglich der
Novelle zur Gewerbeordnung energiſch Stellung genommen und
folgende Reſolution einſtimmig gutgeheißen:

„Der Verein erklärt auf Grund der Verhandlungen der heutigen
Generalverſammlung über die ſozialpolitiſchen Jnitiativanträge im
Reichstage

1. Eine genügende ſachliche Veranlaſſung zu dieſen Anträgen
kann der Verein nach dem Stande der Arbeiterfrage, ſoweit der
Vereinsbezirk in Betracht kommt, nicht anertennen, iſt vielmehr der
Ueberzeugung, daß durch die Ausführung der beantragten Geſetze
das hier im allgemeinen friedliche Verhältniß zwiſchen den Groß
W dekretbesden und den Arbeitern ohne Noth gehört werden
würde.

2. Der Verein hält an dem Grundſatz feſt, daß der unmittelbare
Verkehr zwiſchen Unternehmer und Arbeiter der beſte Weg zum
Ausgleich etwaiger Streitigkeiten iſt.

3. Er ſpricht ſich daher entſchieden gegen neue ſozia' politiſche
Einrichtungen, wie Einigungsämter u. ſ. w. aus, die keine befriedigen e
Erledigung etwaiger Streitigkeiten gewährleiſten, dagegen dem ohne-
hin durch Mitwirkung bei der Ausführung der Arbeitergeſetze Park
belaſteten Gewerbetreibenden noch weitere Opfer an Zeit und Kraft
zumuthen würden.

4. Er weiſt namentlich auch die Schaffung neuer Wahlkörver
zurück, die lediglich die mit den ſchon beſtehenden Wanlgeſchäſten ver-
bundene Aufreizung gegen die Arbeitgeber und die Verfeindung unter
den verſchiedenen Arbeiterparteien noch verſtärten würden.“

Zum Verfahren gegen Prof. Delbrück wird noch
nachträglich bekannt, daß die mündliche Verhandlung vor dem
Disziplinarhofe nahezu ſechs Stunden gedauert hat, daß der
Angeſchuldigte in Aſſiſtenz des Rechtsanwalts Lisko pe ſönlich
erſchienen war und die Anklage von dem vortragenden Rath im
Kultusminiſterum, Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Förſter
vertreten wurde. Das Disziplinargericht war in der vollen
Beſetzung von 11 Mitgliedern erſchienen, während ſonſt zur
Erledigung der Disziplinarſachen nur die Theilnahme von
wenigſtens ſieben Mitgliedern mit Einſchluß d s Vorſitzenden
geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Der Disziplinarhof hat in Ueber-
einſtimmung mit der Auffaſſung der Anklage angenommen,
daß der Angeſchuldigte durch die Form ſeiner
Kritik ſich eines Dienſtvergehens ſchuldig gemacht habe, und
aus dem Grunde, weil die Verfehlung in der wenn auch alles
Maß überſchreitenden Form beruhe, hat der Gerichtshof unter
Abſtandnahme von der beantragten Strafverſetzung auf einen
Verweis und eine Geldſtrafe von 500 Mk. erkannt

Bayern und Reuß ä. L. Jn letzter Zeit wurde be-
kanntlich Bayern bei Beſprechung partikulariſtiſcher Beſtrebungen
und deren angeblicher Vertretung im Bundesrathe öfter mit
W ä. L. in Verbindung gebracht. Wie man an allerhöchſter
Stelle in München nun in der That über Reuß ä. L. denkt,
dürfte am beſten ein Vorfall beleuchten, der ſich- kürzlich in
München ereignet hat. Der Münchener Berichterſtatter der
„Tgl. e ſchreibt darüber:

Ein hieſiger Bildhauer, Joſef Echteler, ein ſonſt nicht un
geſchickter, aber überaus reklame- und titelſüchtiger Mann, erhielt vor
einigen Monaten vom rer Heinrich XXII. Reuß ä. L. für
irgend eine Arbeit den Profe e Zu veſſen Fübrung in Bayern
iſt für den bayeriſchen Unterthanen natürlich die Genehmigung des
Staatsoberhauptes erforderlich. Die Genehmigung wurde jedoch
Echteler verſagt und der Vorſtand der Volizeidirektion
München erhielt von dem einſchlägigen Miniſterium den Auftrag,
dies Herrn Echteler zu eröffnen. Letzterer war ſeldſtverſtändlich darüber



nicht wenig erſtaunt und machte feinem Unmuth in Worken Luft,
worauf der Polizeidirektor, wohl um ihn zu tröſten, un
vorſichtigerweiſe durchblicken ließ, daß die Spitze der
Verweigerung der Genehmigung ſich nicht gegen Echteler
richte, ſondern gegen die Regierung des veerleihenden
Bundesſtaates. Eine Angabe von Gründen, die zur Nichtgenehmigung
der Titelführung dienten, erfolgte nicht. Herr Echteler, im höchſten
Grade aufgebracht, fuhr nach der Reſidenz des Fürſten Heinrich XXII.,
oerſtändigte dieſen und erwarb, um den Pirrfeſſortitel führen zu lönnen,
das reußiſche Jndigenat.

Wie aus Chicago telegraphirt wird, fand im dortigen
Auditorium Theater eine große Verſammlung von Deutſchen
ſtatt. Es wurden Reſolutionen angenommen, welche die Ver
ſuche engliſcher und amerikaniſcher Blätter verurtheilen, Deutſch
land ungünſtige Vorurtheile hervorzurufen und Amerika in
eine gegen Deutſchland gerichtete Allianz mit England hinein
zuziehen. Wie zeitgemäß dieſe Demonſtration geweſen iſt, geht
aus der Thatſache hervor, daß jetzt auch der amerikaniſche Bot
ſchafter in Berlin zur Zielſcheibe von Angriffen gemacht wird,
weil er angeblich den deutſchen Anſchauungen zu ſehr entgegen
komme. Es wird dazu aus London gemeldet:

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Daily Chronicle“ berichtet,
es herrſche in Amerika große Unzufriedenheit über den Botſchafter
White in Berlin, da er die Samoa- Frage zu ſehr vom
deutſ hen Standpunkt anſehe und ſich privatim zu häufig darüber
ausſpreche. Die weiteren Verhandlungen würden praktiſch in
Waſhington geführt werden.

Aus London, 28. März, wird einem Berliner Blatte ge
meldet Der deutſche Botſchafts-Attachee Baron Eckhardtſtein
und Gema'lin gaben Cecil Rhodes ein glänzendes Diner, wobei
Fürſt Pückler, der erne BotſchaftsSekretär, der öſterreichiſche Bor
ſchafter, Miniſter Arthur Baltour, Chamberlain und Gemahlin und
andere hervorragende Perſönlichkeiten vertreien waren. Bei dem
Srg nach dem Diner gehörte auch Profeſſor Schw.eninger zu den

aſten.

Einer Meldung aus Peking zufolge leidet der dortige
deutſche Geſandte, Baron v. Heyking, ſeit ca. 2 Wochen an einem
Halsübel, Sein Befinden ſoll zu Beſorgniſſen Anlaß geben.

Jn der bereits kurz erwähnten Anſprache, welche der
Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Generalmajor Liebert,
bei ſeiner Ankunft in Dar-es-Salaam andie Europäer
hielt, führte er, wie Centrumsblätter berichten, Folgendes aus:

„Er habe jetzt in Deutſchland eine unverhältnißmäßig günntigere
Stimmung für die Kolonie gefunden, als vor zwei Jahren bei ſeiner
erſten Ansreiſe. Vor allem ſei das Großkapital jetzt ſehr
leicht für koloniale Unternehmungen zu gewinnen. ahlreiche
neue, ſehr kfapitalkräftige Geſellſchaften hätten ſich während
ſeines Aufenthaltes in Deutſchland für Ausbeutung der
Kolonie gebildet. Hiervon erwähnte er beſonders drei
weitere Syndikate für Abbau der Goldfelder
am Viktoria Nyanza mehrere neue Pflanzergeſellſchaften für Weſt
Uſambara, welche ſchon bei Beginn ihrer Arbeit über Millionen ver
fügen können. Der erſtaunliche Aufſchwung der heimiſchen Jn
duſtrie, die hierdurch ſteigende Wohlhabenheit, ſowie der Erfolg
mancher kolonialen Unternehmungen, wie zum Beiſpiel
der Kameruner Kakao Geſellſchaft die ſchon acht
Prozent Dividende zahlt, reizen zur Anlegung des Geldes in
den deutſchen Kolonien. Das erfolgreich je Ereigniß ſeines Aufent-
haltes in Europ aber ſei geweſen, daß es ihm gelungen ſei, den
Bau der Centralbahn von Dar-es-Salaam nach dem Tan-
ganjika und Nyanza zu ſichern. Es ſchweben nur noch Unterhand
lungen zwiſchen den Aitionären und dem Aus värtigen Amte betreffs
Landabtrelungen in der Kolonie, welche an Stelle der nicht zu erwarten-
den Zinsgarantie treten ſollen. Sobald dieſe Frage erledigt ſei,
könne mit dem Bahnbau begonnen werden. Der zweite Theil
ſeiner Rede betraf die Vereinfachung der Verwaltung.
Die allgemei e Forderung in Deutſchland ſei, daß die Kolonie
weniger koſten und mehr einbringen müſſe. Es müſſe unbedingt
eine Vereinfachung im Verwaltungsapparat eintreten. Vor allem in
der Kalkula:?ur und beim Zoll müſſe ein Theil der Beamten
entlaſſen und eventuell durch wohlfei ere farbige Arbeits
kräfte erſetzt werden. Auch bei der Bauabtheilung müßten
die Arbeitskräfte vermindert werden. Man müſſe aufhören, koſt
ſpielige Paläſte in die Kolonie zu bauen, und mehr den praktiſchen
Bedürfniſſen Rechnung tragen. Straßen und Eiſenbahnen
ſeien für die Kolonie wichtiger, als Paläſte. Zu wiederholten
Malen hätte ihm gegenüber der Kaiſer geäußert, er ſolle dem Bu-
re aukratismus und Aſſeſſorismus in der Kolonie ein
Ende machen und mit aller Energie eine geſunde wirthſchaft
liche Entwickelung anſtreben. Dieſer allerhöchſte Wunſch paſſe
ganz und gar in ſein Programm, und er werde an ſeiner Durchführung auf

das beharrlichſte arbeiten. Eine neue Periode müſſe nun für die
Kolonie deginnen. Die erſte ſei die der Militärherrſchaft
geweſen, in der zweiten ſeien die adminiſtrativen Verhält-
niſſe der Kolonie geordnet worden, die dritte ſolle vor
allem der Förderung von Handel, Gewerbe, Plan-
tagenbau, der wirthſchaftlichen Ausnutzung der
Kolonie gelten.

Wie bereits gemeldet wurde, iſt auf der Heimreiſe in
der auſtraliſchen Station der Kreuzer „Buſſard“ in Tanger
eingetroffen. Es handelt ſich darum, den Reklamationen
Deutſchlands wegen des fortgeſetzten Chikanirens der Deutſchen
und deren Schutzgenoſſen durch die Kaids (Provinzialgouverneure)
Nachdruck zu verſchaffen und in erſter Linie den deutſchen
Kaufleuten in Caſablanca, die bei der Zerſtörung der unfern
von Caſablanca gelegenen Stadt Eem-ſab große Verluſte er
litten, zu der ihnen längſt verſprochenen, aber immer noch aus
ſtehenden Entſchädigung zu verhelfen.

Parlamentariſches.
Jn Melle hat die deutſch-hannoverſche und die Centrums-

Partei für die am 20. April ſtattfindende Wahl als Reichstags
kandidaten den Baron von Baer-Langelage aufgeſtellt.

Der Präſident des Reichstags Graf Balleſtrem ver-
öffentlicht in einem ſchlefiſchen latt eine Darſtellung des Konflikts
zwiſchen der Ausſchmückungskommiſſion und Profeſſor Wallot.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Wie von informirter Seite verſichert wird, haben die zwiſchen

Szell und den öſterreichiſchen Miniſtern derzeit ſtattfindenden Konfe-
renzen über den Ausgleich nur formellen Charakter. Die
meritoriſchen Verhandlungen ſind für ſpätere Zeit vorbehalten. Szell
kehrte geſtern aus Wien nach Budapeſt zurück.

Wie verlautet, beabſichtigt die Marine-Verwaltung, bei den
Delegationen auch einen größeren Kredit für Marinezwecke zu
verlangen.

Nach den Meldungen czechiſcher Blätter hatte der deutſche
Botſchafter auf ſeinem letzten Empfangsabend eine längere Unter
redung mit dem Finanzminiſter Dr. Kaizl.

Frankreich.
Die „Affaire“. Der neue Spionagehandel.
Der a ſetzte geſtern in geheimer Sitzung die vorgeſtern

begonnene Prüfung des Geheimaktenſtückes des Kriegs-
miniſteriums in der Dreyfus Angelegenheit fort.

„Voltaire“ meldet weiter, CaſimirPérier habe vor der Kriminal-
kammer des Kaſſationshofes erklärt, General Mercier habe ihm ge-
ſagt, daß das „geheime Aktenſtück“ thatſächlich dem Kriegsgericht
unterbreitet worden, jedoch nicht beabſichtigt geweſen ſei, daß deſſen

Uebermittelung auf die Richter beſchränkt bleibe. Die Generäle
Mercier und Boisdeffre hätten vor der Kriminalkammer jede Auf
klärung verweigert. „Voltaire“ bemerkt zu dieſer Angelegenheit, das
Schriftſtück „Cet te canaillo de D.“ betreffe weder eine militäriſche
noch eine Spionage- Angelegenheit.

Wie der „Matin“ behauptet, machte der verhaftete Engländer
Joſeph Clayes genaue Angaben über ein planmäßig
organiſirtes Netz von Spionen, welche inFrankreich für England und Deutſchland thätig
ſeien. Clayes ſoll eine neue Spionage- Affäre enthüllt
haben. In der Provinz ſei bereits eine Verhaftung vorgenommen.

Dänemark.
Der Folkething

nahm geſtern mit 73 gegen 28 Stimmen eine Vorlage an, durch
welche der Betrag von 100000 Kronen zur Abſendung eines
Kreuzers nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern bewilligt
wird. Wie verlautet, werde Prinz Waldemar das Kommando des
Kreuzers übernehmen. Das Budget für 1899/1900 iſt hiermit
definitiv angenommen der Schluß der Reichstagsſeſſion erfolgt
morgen.

Belgien.
Belgien in China. Die Stellung zur PariſerWeltausſtellung.

Wie der „Petit Bleu“ meldet, hat ſich der Tſungli
Yamen bereit erklärt, an Belgien einen Theil der
Stadt Hankau, ſowie ein größeres Gebiet am
blauen Fluſſe abzutreten; die Unterzeichnung des dies
bezüglichen Vertrages ſoll bevorſtehen.

Die Brüſſeler „Jndépendance“ erfährt vom Kommandanten
Liebrechts, es ſei unrichtig, daß der Kongo-Staagt be-
ſchloſſen habe, ſich an der Ausſtellung von 1900 in Paris
nicht zu betheiligen. Die Meldung ſei jedenfalls verfrüht. Die
einzige Urſache eines eventuellen Fernbleibens wäre nur, daß der
Kongoſtaat ein noch zu junger Staat ſei, um mit den Kolonial
ausitellungen Englands und Frankreichs konkurriren zu können.
Man hoffe jedoch, bis zum Schluffe dieſes Jahres alle Schwierigkeiten
zu überwinden, um den Kongoftaat auf der Ausſtellung würdig
repräſentiren zu können.

Rumänien.
Gewerblicher Unterricht.

Die Kammer nahm mit 81 gegen 1 Stimme das Geſetz be
treffend den gewerblichen Unterricht an. Das Haus erhob ſich von
den Sitzen und brachte der Regierung eine minutenlange Ovation dar.

Rußlaud.
Die Ruſſifizirung Finlands. Neubewaffnung
der Artillerie. Weitere Ausdehnungin Aſien.

Die „Politiken“ veröffentlichen jetzt den authentiſchen Wort-
laut der Antwort des Kaiſers Nikolaus auf das Geſuch der
Finländer, ihm ihre Rieſenpetition überreichen zu dürfen. Noch
am Donnerstag, den 16. März, war man davon überzeugt,
daß die finiſche Deputation vom Kaiſer empfangen werden würde.
Die Maſſendeputation wurde von den Behörden in freundlichſter
Weiſe empfangen, weshalb auch der Miniſterſtaatsſekretär von Finland,
General Procopé, im höchſten Grade überraſcht war, als er vom Zaren
am Freitag folgenden Befehl empfing

„Theile den Mitgliedern dieſer Fünfhundertmänner-Depütation
mit, daß Jch ſie natürlicherweiſe nicht empfange,
daß Jch Jhnen jedoch nicht böſe bin. Sie J nach Hauſe zurück
kehren und können danach ihre Anträge dem Gouverneur übergeben,
welcher dieſelben dem Generalgouverneur einzuſenden hat. Dieſer
ſoll ſchließlich Jhnen die Anträge überſenden, um Mir dieſelben vor-
zulegen, falls Rückſicht darauf genommen werden kann. Sprich den
Deputationsmitgliedern die Bedeutung des Manifeſtes aus und laß
ſie darauf in Frieden zurückkehren.“

Der Deputation wurde am Sonnabend dieſe kaiſerliche Ordre in
den Hauptzügen mitgetheilt. Sie gab in der Folge auch ihre Abſicht,
den Gottesdienſt in der finländiſchen Kirche in Petersburg amSonntag beizuwohnen, auf, nachdem ſie vergebens um die Juſage

nachgeſucht hatte, die kaiſerliche Antwort in extenso in der Kirche
mitgetheilt zu erhalten. Schon Sonnabend Nacht kehrten die 500
Finländer nach Helſingfors zurück.

Ueber Paris wird gemeldet, die ruſſiſche Regieruug habe that
ſächlich beſchloſſen, ſchieunigſt die ganze Artillerie mit
neuen Schnellfeuerkanonen zu bewaffnen; eine fran
zöſiſche Kirma habe bereits Beſtellung auf eine Batterie empfangen

Rußland beabſichtigt, wie die „Daily Mail“ aus Petersourg
meldet, das Gebiet von Turko auf dem Pamir-
Plateau zu annektiren.

Nordamerika
Von den Philippinen.

Die Generaladjutantur in Waſhington veröffentlicht eine Verluſt-
liſte, nach welcher ſeit dem 4. Februar auf den Philippinen 157 Mann
gefallen und 864 verwundet worden ſind.

Samoag.
Jn der Samoafrage nimmt England fortgeſetzt eine keines

wegs einwandsfreie Haltung ein. Es läßt ſich nicht leugnen,
trotz aller ſchönen Redensarten in der engliſchen Preſſe, daß
das offizielle England in Verbindung mit Amerika auf eine
Verdrängung des deutſchen Einfluſſes in Samoa hinarbeitet,
trotzdem es das Ueberwiegen der deutſchen Jntereſſen zugeben
muß. Daß das loyal gegen Deutſchland gehandelt wäre, wird man
doch kaum behaupten können. Zu gleicher Zeit ſucht man Deutſch
land klar zu machen, daß doch eigentlich deutſche
und engliſche Jntereſſen in Afrika, Aſien u. ſ. w. parallel
gingen, daß beide Staaten alſo aufeinander angewieſen
ſeien und ſich gegenſeitig unterſtützen müßten. Dazu hätte
jetzt England in Samoa die ſchönſte Gelegenheit, denkt
aber gar nicht daran, nach den von ihm aufgeſtellten ſchönen
Prinzipien zu handeln. Freilich hat es wohl auch nie
die Abſicht gehabt. England braucht die Unterſtützung
Deutſchlands in Afrika und Aſien und predigt für dieſen
Fall die Lehre von der Jntereſſengemeinſchaft, die es aber
nirgends kennt, wo umgekehrt Deutſchland die Unterſtützung
Englands brauchen könnte. England hat eben ſtets genommen,
aber nie gegeben. Man ſollte wirklich in Berlin aus dem
ſamoaniſchen Zwiſchenfall die richtige Lehre ziehen und ſie
in geeigneter Form in Afrika und Aſien zur Anwendung
bringen; das iſt die einzige Möglichkeit, aus einem
e mit England ohne erheblichen Schaden
erauszukommen. Vielleicht iſt die deutſche Diplomatie
ſchon jetzt auf dem Wege, dieſe Praxis J

eſtimmtwendung zu bringen, denn es verlautet mit einigerſei daß man deutſcherſeits in letzter Zeit ziemlich energiſch die

deutſchen Rechte auf Samoa zu vertreten beginne. Die „Times“
iſt dadurch bekanntlich in helle Entrüſtung verſetzt worden und
hat Deutſchland der ſchwärzeſten Pläne bezichtigt. Dem gegen
über wird der Münchener „Allg. Ztg.“ offiziös aus Berlin
geſchrieben:

„Durch die Behauptung, der ganze Berliner Vertrag ſcheine
durch die entſchicdene Haltung der deutſchen Regierung in Samoa
in Frage geſtellt, wird die Wahrheit geradezu auf den Kopf geſtellt.
So wenig die Samoa-Akte und das Tridominat in mancher Be-
ziehung der thatſächlichen Lage der Dinge gerecht wird, weil die
deutſchen wirthſchaftlichen Intereſſen auf Samoa entſchieden
größer ſind, als die der Amerikaner und der Engländer, ſo
hält man ſich doch aus Achtung vor Geſetz und Recht in
Berlin ſo lange an die Abmachungen des Jahres 1889 gebunden,
bis dieſe keine Abänderung erfahren haben. emgemäß betrachtet

man aber auch eine Majoriſirung Deutſchlands ſeitens der Vereinigten
Staaten und Englands als im Widerſpruch mit der Samoa-Akte
ſtehend n dieſer iſt nichts davon enthalten, daß etwas vervindlich
ſein ſolle für uns, worüber es zwiſchen den amerikaniſchen und eng
liſchen Beamten zu einem Einverſtändniſſe gekommen ſein
möchte. Die Samoa- Akte hatten im Gegentheil den Zweck,
zu verhüten, daß von den drei an Samoa intereſſirten Grußmächten
zwei S machen gegen die dritte. Denn die SamoaAkte proklamirtden Grundſatz des Einverſtandriſfes zu dreien. Wenn unſererſeits

deshalb in Waſhington erklärt wird, das Einverſtändniß von zwei
Samoa Mächten ſchaffe nicht Recht, ſo bewegen wir uns durchaus
auf dem Boden der Akte. Aus unſerem Feiſthalten an der letzieren,
ſolange ſie nicht geändert iſt, ergiebt ſich auch der Gedanke,
dem wir Ausdruck zu leihen Veranlaſſung genommen
baben, daß, wenn wir weiter mit der Akte wirthſchaften ſollen, die
das Tridominat ſtatuirt, es auch ſchon beſſer ſei, wenn alle drei be
theiligten Mächte ihre jetzigen Vertreter dort abberufen, weil ſie ſich
gegeneinander erzürnt haben. Es iſt ſelbſtredend, daß man ſeitens
der hieſigen maßgebenden Kreiſe nicht überſieht, wie das politiſche
Intereſſe der Vereinigten Staaten von Amerika an Samoa im Laufe
der Jahrzehnte bedeutend gewachſen iſt. Es war noch minimal,
als der deutſche Reichstag 1880 jenen überaus bedauerlichen Beſchluß
zu Stande brachte, die ſich verhältnißmäßig bequem bietende Gelegen
heit, in Samoa dauernd feſten Fuß zu faſſen, nicht zu eragreifen,
9 Jahre ſpäter war das amerikaniſche Intereſſe an Samoa ſchon viel
größer, dieſe Veränderung wurde durch das weite Entgegenkommen
Deutſchlands bei Vereinbarung der Samoa-Akte fixirt daraus ergiebt
ſich aber auch erſt recht das deutſche Feſthalten an der letzteren,
ſo lange ſie die Grundlage des Verhältniſſes der drei Samoamächte
zu einander bildet. Wenn die „Times“ zu berichten wiſſen, die
Kabelmeldungen über die deutſchen Preßſtimmen hätten die Stimmung
in den Vereinigten Staaten verſchlechtert, ſo kann das in Deutſch
land gar keinen Eindruck machen. Denn erſtens weiß
man bei uns genau, daß die Faſſung der Kabel-
meldungen unabhängig von jedem deutſchen Ein
fluß und jeder deutſchen Kontrole vor ſich geht, alsdann aber legt
ſich auch die geſammte deutſche ernſthafte Preſſe ſeit Monaten eine
ſo weitgehende Zurückhaltung in ihrer Beurtyeilung aller die
Vereinigten Staaten berührenden Fragen auf, wie ſie ſich nur
erklären läßt aus dem einmüthigen Vertrauen zur Leilung
der deutſchen Politik dieſe werde eine richtige
Linie des Verhaltens bei den Verhandlungen mit den maßgebenden
Jnſtanzen in den Vereinigten Staaten auch dann einzuhalten wiſſen,
wenn die ſeitens der letzteren bisweilen an Deutſchland geſtellken Zu
muthungen mit den Grundſätzen einer weiſen Mäßigung ſchwer in
Einklang zu bringen ſein möchten.“

Telegramme.
Berlin, 29. März. Hier wurde eine große Verſammlung

abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, ein Bismarck-
Archiv zu errichten und zwar in Stendal. Das Archivſoll zu gkiche eit eine Bismarck-Bibliothek und
ein Bismarck-Muſeum werden. Zu dieſem Zwecke er
geht an alle Bismarckverehrer ein Aufruf um zahlreiche Be
theiligung.

Hamburg, 29. März. Das Schiff „Dankbarkeit“ iſt auf
dem Wege von Holland nach Altona auf der Nordſee ge
ſunken; außer dem Steuermann ſind ſämmtliche
Mannſchaften des Schiffes ertrunken.

Rom, 29. März. Der italieniſche Botſchafter in Wien
Graf Nigra bat neuerdings dringend um ſeine Dienſt
enthebung.

Aus Nah und Fern.
Die „Bulgaria“ iſt in Plymout h eingetroffen. Der Bürger

meiſter und Vertreter verſchiedener Körperſchaften empfingen den
Kapitän Schmidt und überreichten ihm eine künſtleriſch aus-
geführte Glückwunſch- Adreſſe. Die „Buigaria“ wird, wie wir er
fahren, in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend auf der Elbe
eintreffen und bei Brunshafen vor Anker gehen, um dort ſo weit zu
leichtern, daß die Fahrt elbaufwärts glatt von Statten gehen kann.
Leichter und Schauerleute werden in ſolcher Zahl nach Brunshafen
geſandt, daß die Löſcharbeiten in 24 Stunden erledigt ſein können.
Am 1. Oſterfeiertag wird die „Bulgaria“ in Hamourg eintreffen.

Der glückliche Macola. Das Appellgericht in Rom ermäßigte
die über den Deputirten Macola wegen ſeines Duells mit Capallotti
früher verhängte Strafe von 13 Monaten Gefängniß auf 7 Monate
Haft, indem es als mildernden Umſtand die durch Cavallotti erfolgte
Herausforderung annahm.

Bei einem Brande, der die zwei Stunden von Brünn ent-
feinte Prieſenitzer Spinnerei vernichtete, kamen zwei Arbeiter in den
Flammen um.

Der deutſche Dampfer „Willehad“, von Bremen nach NewYork unterwegs, kehrte mit gebrochenem Schraubenflügel nach Fal
mouth zurück.

Die Miſſionare in Süd-Schantung. Biſchof v. Anzer be
ſpricht in ſeinem Jahresbericht über die iſſionsthätigkeit in Süd
Schantung die Ermordung der beiden Deutſchen Nieß und Henle.
Der „Oſtaſtatiſche Lloyd“ berichtet darüber Der Schleier des Ge
heimniſſes, der vor einen Jahre noch über der grauenhaften Mordthat
und ihrer näheren Veranlaſſung ruhte, hat ſich im Laufe dieſes Jahres
immer mehr gelüftet. Immer enger ſchließt ſich die Keite des Beweiſes, daß

Niemand anders als die Anhänger der Sekte vom „großen Meſſer“,
eben dieſelben, die vor zwei Jahren den Verfolgungsſturm in
Kingnau und Schenhien erregten, die Thäter ſind. Die armen Leute,
die von den Mandarinen eingefangen waren, haben ſich als un-
ſchuldig erwieſen. Die wirklichen Mörder ſind, wie ſo oft in China,
dem Blüthenlande der „blinden“ Gerechtigkeit, auch diesmal ungeſtraft
entſchlüpft. Erſt in neueſter Zeit kommt von Kiangnan die Nachricht,
daß endlich das Haupt des Geheimbundes, ein gewiſſer Tſchan
TienTji, auf deſſen Kopf eine Prämie von 1000 Tael Silber
eſetzt war, eingefangen wurde. Damit bätte wenigſtens denKeoptanßiſſer des Mordes die gerechte Strafe ereilt. Es handle

ſich bei dem Morde der Miſſionare alſo nicht um einen gewöhn-
lichen Raubanfall, wie ſolche in Zautſchoufu an der Tagesordnung
ſind, ſondern es war ein Ausbruch des Fremden und Chriſtenhaſſes,
der die ganze Sekte vom „großen Meſſer“ durchglüht. Wie groß
die Mordwuth dieſer Fanatiker geweſen, beweiſen die zahlreichen
grauſamen Wunden, mit denen die beiden Leichen vollſtändig bedeckt
waren. Ein Mitglied der Bande, das zugleich mit den Mördern
in die Prieſterwohnung gedrungen war, erzählte uns ſelbſt,
die Bande habe längere Zeit gebraucht, um die Thüre zu er
bre chen. Herr Henle war unteideſſen von ſeinem Lager auf
geſprungen. Er ſtand vor ſeinem Bette, als der erſte
der Bündler ihm die Lanze in den Leib rannte. Der wild
hervorſpritzende Blutſtrom überſirömte den Mörder worauf

dieſer, erſchreckt über ſeine That, ohnmächtig zuſammenbrach. Während
die Mordfſzene ſich weiter abſpielte, blieb dieſer Menſch ohnmächtig
liegen und mußte ſpäter von ſeinen Genoſſen hinweggetragen werden.
Daher die Fabel, die längere Zeit namentlich in den chineſiſchen
Mandarinaten umlief, einer der Angreifer ſei von den Miſſionaren
verwundet worden. Die beiden Herren haben nicht um ihr Leben
gekämpft. Sie fielen wehrlos und willig als Opfer des Fanatismus
in der Ausübung ihres Berufes.

Gefährdeter Dampfer. Wie aus Montreal gemeldet
wird, iſt die Lage des jetzt ſchon 52 Tage im Eis des Golfs des
St. Lorenzoſiromes eingeſchioſſenen Dampfers „Gaſpeſia ſehr
beſorgnißerregend. Der Dampfer treibt hilflos hin und ber und
ſignaliſirte, daß Mangel an Proviant und Kohlen eingetreten ſesBisher ſind noch alle Vaſſegire wohl. Die „Gaſpeſia“ paſſirte, im

Packeis eingeſchloſſen, Amherſt Jsland. Der Zugang zum Dampfer
iſt unmöglich.

Ein neuer, grauenhafter Frauenmord in Chicago.
leider wiederum von einem Deutſchen verüdt, iſt Mitte März in allen
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ſeinen Einzelheiten durch das Geſtändniß des Mörders ſelbſt auf
gedeckt worden. Die Frau des Wurſtmachers Auguſt Becker,
eines geborenen Mecklenburgers, war ſeit dem 27. Januar
ſpurlos verſchwunden. Becker, ein älterer Mann, heirathete
bald darauf ein ſtebzehnjähriges Mädchen. Nach vier
wöchiger Haft hat Becker, der erſt behauptet hatte, ſeine Frau in
den MichiganSee geſtoßen zu haben, eingeſtanden, daß er die Frau
mit einer Axt getödtet, dann die Leiche in Stücke geſchnitten und

ekocht habe. Was übrig blieb, verſuchte er zu verbrennen. Die
olizei hat die Knochenreſte, ſowie einige Schmuckgegenſtände, die der

Ermordeten gehörten, vergraben gefunden. Becker iſt mit knapper
Noth einem Lynchgericht entgangen.

Berliner Chronik.
Ein Unfall mit tödtlichem Ausgauge hat ſich geſtern

Abend gegen 7 Uhr im Betriebe der elektriſchen Straßen
bahn am Alexanderplatze zugetragen. Ein betagter Monn
wollte zwiſchen der Landsberger und der Kaiſerſtraße den Fahrdamm
üverſchreiten, glitt aus und kam auf dem HGele ſe zu Falle. Ein Wagen der

Linie Demminerſtraße Kreuzberg, der nicht mehr rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden konnte, ging ihm über die rechte Schulter.
Turch den Stutz hatte ſich der Mann am Kopfe bedeutend verletzt,
und auch innerlich ſchien er nicht unverſ hrt geolieben zu ſein. Man
bra hte den Verunglückten nach der königl. Klinik. Hier ſtarb er bold
wach ſeiner Einlieferung. Ueber ſeine Perſönlichkeit konnte er keine
Auskunft mehr geben. Aus Arbeitspapieren geht hervor, daß der
Getödtete ein Glaſer Adolf Galiſch iſt, der im Jahre 1847 in
Liegnitz lernte, im Jahre 1891 nach Berlin kam und hier auf ver
ſchiedenen Stellen, meiſt aushilfsweiſe, arbeitete. Der Geburtsort
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Heer und Marine.
Jn den höheren Kommandoſtellen der Armee ſind

außer den geſtern bereits bekannt gewordenen Veränderungen noch
folgende Zum Chef des Generalſtabes des 18. Armee-
korvs iſt Oberſtleutnant Schol z vom Generaiſabe der Armee
deſignirt. Generalleutnant v. Reichenau, bisher General
major (14. Fldart. Brigade), iſt zum Kommandeur der
37. Diviſion, Generalleutnant Freiherr v. Gemmingen
(8. Diviſion) zum Kommandeur der 38. Diviſion und General-
leutnant Sommer, bisher Generalmajor (59. Jnf.-Brig.), zum
Kommandeur der 39. Diviſion ernannt. Zum Kommandeur der
14. Feldart.-Brigade iſt Oberſt v. Beck, bisher Kommandeur des
Heſſ. Feldartillerie Regts. Nr. 25 ernannt. Dieſes Regiment hat
Oberſt Conzen, bisher vom Stabe desſelben, erhalten, an deſſen
Stelle Oberſtleutnant v. Renz getreten iſt. Oberſt v. Gersdorff,
Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 52, iſt zum Generalmajor und Kom-
mandeur der 16. Jnf.-Brig. ernannt. Das dadurch freigewordene
2. Jnf.-Regt. hat der Oberſtleutnant v. Rhedern, bisher beim

Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 50, der zum Oberſt befördert worden iſt,
erhalten. Oberſt Kohlhoff, Kommandeur des Jnfanterieregiments
Nr. 82, iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum Kom n andeur
der 59. Jnfanteriebrigade, und an deſſen Stelle Obverſtleutnant
v. Voigts-Rhetz, bisher beim Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 91,
ernannt worden. v. Voigts-Rhetz iſt zum Oberſt
befördert. Das freigewordene 13. Jnf.-Regt. hat Oberſtleut. v. Schack
vom Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 97, der zum Oberſt befördert worden
iſt, erhalten. Generalmajor v. Lüb ber s, Kommandeur der 82.
Jnf.-Bria., iſt zur 33. Jnf.-Brig. verſetzt. Oberſt Frhr. v. Thermo,
Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 83, iſt unter Beförderung zum
Generalmajor, zum Kommandeur der 82. Jnf.-Brig. (Jäg.-Brig.) er
nannt. Das freigeword. 83. Jnf.-Regt. hat Obkerſtit. v. Hennig s vom
Stabe des Gren.-Regts. Nr. 89 erhalt. v. Hennigs iſt zum Oberſtbeför
dert. Ferner wurden zu Gen.-Majoren ernannt die Oberſt. Stein metz,
à la snite des Fe'dart.-Regts. Nr. 21 und Abtheil.-Chef, zugetheilt
dem großen Generalſtabe, Graf und Edler Herr zu Lippe-
Bieſterfeld, à la suite des 2. Garde Feldart. Regts. und
Kommandeur der 17. Feldart.-Brig. Zu Oberſten befördert die
Ovberſtleutnants Schütze, Vorſtand des Bekleidungsamts des
9. A. K., von der Groeben, Chef des Generalſtabes
des 4. A.K., von Daſſel, Chef des Generalſtabes des
5. A.K., von Zwehl, Chef des Generalſtabes des 17. A.K.,
von Oppeln-Bronikowski, Chef des Generalſtabes des
16. A.K., Frhr. v. Manteuffel, Abtheil.-Chef im großen
Generalſtabe, v. Schirach, Kommandeur des Landwehrbezirks I
Berlin, v. Kropff, beim Stabe des Gren.-Regts. Nr. 1, v. Wallen
berg, Kommandeur des Leib Garde Huſ. Regts., Graf
v. Schlieffen, Kommandeur des Kür.-Regts. Nr. 2, v. Falken-
hayn, Chef des Generalſtabes d. 10. A.K., Graf v. Merveldt,
Kommand. des 2. Hannov. Ulan.-Regts. Nr. 14, Frhr. v. Amſtetter
7 erbach u. Grabeneck beim Stabe d. 1. Garde-Feldart.Reg.,

o ehl, Chef des Generalſtabes des 6. Armeekorps, Gädke beim
Stabe des Feldart.Regts. Nr. 5, Pape, beim Stabe der Feldart.
Schießſchule, Gallwitz, Abtheil.-Chef im Kriegsminiſterium,
Richter beim Stabe des 1. Bad. FFeldart. Regts. Nr. 14,
Flüge, Kommandeur des Fußart.-Rgts. Nr. 10, Oh m Kom
mandeur des Fußart.-Regts. Nr. 15, Klamroth, Oberſtlt. z. D.
und Vorſitzender der Schießplatzverwalt. Wahn.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
London, 28. März. Jn einer Verſammlung der Royal

Seographical Society theilte der Präſident Sir C. Markham mit,
das Mitglied der Geſellſchaft Longſtaff habe 25 000 Pfd. Sterl.
kum Fonds für die engliſche Südpolarex pedition bei-
Lwyrr, Dadurch ſei die Royal Geographical Society in den

tand geſetzt, eine allen Anforderungen entſprechende Expedition
auszurüſten und ſich wie die Deutſchen an der wiſſenſchaftiichen
Erforſchung der Südpolargegenden zu betheiligen. Der Fonds betrage
jetzt 40 000 Pfd. Sterl.

Gerichtszeitung.
Berlin, 28. März. Jm Prozeſſe in Sachen der Schöne

berger Schulaffäre wurde Bruning zu 500 Mark, Vormeng zu
300 Mark Geldſtraße verurtheilt und Kreſſe freigeſprochen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet

Sietzſch (Kr. Delitzſch), 27. März. (Schulbau.) In der
Verſammlung der Schulgemeinde wurde der Neubau der hieſigen
zweiten Schule endgültig beſchloſſen und die Ausführung der Bau
arbeiten dem Maurermeiſter ReibandWiedemar übertragen.

m Mühlberg a. E., 28. e (Verſchiedenes.) DerBeſitzer des bieſigen Riitergutes Guldenſtern, Herr Juſtizrath
Winterfeldt, hat aus Anlaß der glücklichen Errettung
ſeines Sohnes, des Kaufmanns Winterfeldt nebſt Gattin
beim Brande des Windſor Hotels in NewYork jedem ſeiner Arbeiter
und Arbeiterinnen einen Geldbetrag von 5 Mk. und der
Stadt Mühlberg für die Armen 300 Mk. überreichen
laſſen. Die Landwirthſchaftskammer bewilligte 400 Mk. zu
Prämienzwecken bei der im Mai hierſelbſt ſtattfindenden
Stuten- und Fohlenſchau. Hier wurden 103 Kinder, 65 Knabenund 38 Mädchen konfirmirt. Tie vom hieſigen
Gewerbe Verein in der Zeit vom 1. bis 8. Juli ds. Jahres
zu veranſtaltende Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten
wird von 52 Lehrlingen mit Arbeiten beſchickt werden. Die Prämi
irung der Gegenſtände erfolgt durch auswärtige Handwerksmeiſter.

Vorgeſtern Nachmittag wurde ein auf Domsdorfer Flur
ſtebender zur Sommer'ſchen Grube gehöriger größerer
Vorrathsſchuppen ein Raub der Flammen. Die
Brandurſache iſt unkekannt, doch wird Brandſtiftung vermuthet.

n Lindenau bei Ortrand hat die Frau des dortigen Einwohners
aubolt, Mutter von drei Kindern, von denen das jüngſte erſt
Wochen alt iſt, in einem Anfalle von Schwermuth, gn welcher ſie

ſeit längerer Zeit in hohem Grade litt, ihrem Leben durch
Ertränken in der Pulsnitz ein jähes Ende bereitet.

8 Erfurt, 28. März. (In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten) wurde an Stelle des nach Halle gegangenen
Stadtraths Reißner der Stadtrath Anton aus Halberſtadt mit 31
von 41 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Gehaltsſatz, den der
neue Stadtrath bezieht, beträgt 5500 Mk. Bei
der fortgeſetzten Etktat- Debatte wurde u. A. die
Anſtellung eines ſtädtiſchen Gartendirektors mit
dem Jahresgehalt von 3600 Mk. beſchloſſen. Ferner wurden
5000 Mk. als Fond für ein zu errichtendes ſtädtiſches
Muſeum in den Etat eingeſtellt. Zur Deckung der
ſtädtiſchen Ausgaben wurde die Erhebung folgender
Zuſchläge beſchloſſen: 126 Proz. zur Staatseinkommenſteuer und
152 Proz. zu den Realſteuern. Aus den Steuern iſt eine Einnahme
von 1782 611 Mark in den Etat eingeſtellt. Der geſammte Voran
ſchlag balancirt mit 2847 750 Mark.

O Heiligenſtadt, 28. März. Konkurs.) Nachdem die
Kommandtt geſellſchaft Haupt u. Cor—, welche hier eine
Cigarrenfabrik mit hundert Arbeitern betrieb, vor etwa 6 Wochen
in gerichtliche Liquidation getreten war, iſt heute über das Vermögen
derſelben der Konkurs eröffnet. Die Paſſiven betragen 140000 Mk.
Hauptgläubiger ſind die Kommanditiſten, ein Mühlhäuſer Bankhaus
und mehrere Bremer Rohtabakfirmen.

Klausthal, 27. März. (To des ſall.) Der Geheime und
Oberbergrath Ernſt Engels aus Klausthal, ſeit 1890
Landtagsabgeordneter (freikonf.) für Hildesheim, Hauptmann a. D.
und Ritter des Eiſernen Kreuzes, iſt geſtern Abend nach langem,
ſchwerem Leiden in Berlin im 54. Lebensjahre geſtorben.
Von 1893 1898 vertrat er den 13. hannoverſchen Wahlkreis im
Reichstage.

H. Cöthen, 28. März. (Leichtſinnige Handlungs-
weiſe. Seuche. Entſchädigung.) Der geſtern auf
der Strecke Halle-Cöthen aus dem Zuge Geſprungene
iſt als der Tiſchlermeiſter Gl an z aus Aken rekognoszirt. Die von
Augenzeugen des Vorfalles ausgeſprochene Anſicht, es handle ſich
um einen Selbſtmordverſuch, beſtätigt ſich indeß nicht, der
Verunglückte iſt vielmehr ein Opfer einer unbegreiflich leicht-
ſinnigen Handlungsweiſe geworden. Glanz hatte geſchäftlich
in Weiſſandt zu thun; als nun der Hug dieStation Arensdorf paſſirt hatte, glaubte er, ſchon über ſein Ziel
hinausgefah en zu ſein. Kurz entſchloſſen warf er ſeinen Koffer zur
Wagenthür hinaus und ſprang dann ſelbſt aus dem ſich in voller
Fahrgeſchwindigkeit befindlichen Zuge. Die dabei erhaltenen Ver
letzungen ſollen ſehr bedenkliche ſein. Die Maul- und Klauen-
ſeuche hat jetzt hier einen Umfang angenommen, wie man es
bisher noch nicht gekannt hat. Es vergeht kaum ein Tag,
an dem nicht neue Ortſchaften als infizirt eme.det
werden im Kreiſe Cöthen ſind es nur noch wenige Ortſchaften, die
bisher gänzlich von der S.uche verſchont blieben. Die mit der
Seuche in Zuſammenhang ſtehenden Sperrmaßregein beginnen
ſich in Bezug auf den Verkehr ſchon unangenehm bemerkovar zu
machen. Die Zugochſen verſchiedener grötzerer Güter müſſen unthätig
im Stalle ſtehen. Evenſo ſind auch in der Milchlieferung ſchon
Störungen eingetreten. s Von der Kreiskommunal-
kaſſe des Kreiſes Cöthen ſind im Jahre 1898 an Entſchädigungen
für an Milzvrand gefallenes Rindvieh 3165,45 Mk. gezahlt worden.
Da dieſe Entſchädigungen von ſämmtlichen Rindviehbeſitzern
des Kreiſes zu erſtatten ſind, iſt vom Kreisausſchuß die Erhebung von
31 Abgaben-Einheiten von den betreffenden Beſitzern beſchloſſen
worden.

W. Meiningen, 28. März. (Unterſtützung.) Der Herzog
von Sachſen-Meiningen ſpendete für die Abgebrannten in Kranichfeld
den Betrag von 3000 Mk.

W. Arnſtadt, 28. März. (Eigenartige Krankheit.)
Bezüglich der bei zahlreichen Theiinehmern an der Paläſtina-
fahrt aufgetretenen eigenartigen Krankheit hat das „Arnſtädter
Tageblatt“ durch Nachfrage an ärztlicher Stelle in Paläſtina feſt
geſtellt, daß es ſich um ſogenannte Jericho- oder Aleppo
beulen handelt, die, ohne daß durch Behandlung eine Abkürzung
der Krankheitszeit herreigeführt wird, etwa 1 Jahr anhalten und von
ſelbſt verſchwinden. Anſteckungsgefahr liegt nicht vor.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 30. März Tags ziemlich milde, Nachts
kalt, vielfach h. iter.

Wafſerſtände.
bedeutet üver, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 27. März 0,95 28. März 1,00] 0,05
Saale.

Halle 28. März 1,70 29. März 1,74 0,04
Trotha 1,42 „42*Alsleben 27. März 28. März 1,21*Calbe, Obp. t 1,40 1,40do. Untp. 0,24 0,26 0,92

Moldan.
Budweis März 0,06 27. März 0,080,02
Prag x 0,46 0,30] 0,16Havel.
*Brandenburg 27. März 28. März
Obervpegel 2,20 2,16 0,04Untervpegel 1,74 1,72 0.02*Rathenow

Oberpegel 3 1,74 1,74Unterpegel 1,40 1,388 0,02*Havelberg x 2,18 v 2,16 0,02
Elbe.

Pardubitz 265. März 0,12 27. März 0,14 0,02

Brandeis SMelnik 0,46 9,54 0,08Leitmeritz 0,36 0,42 0,06Außig S 0,20Dresden 27. Härz 1,4628. März 149 0,03

Torgau 0,38 0,02Wittenberg 1,18 1,14 0,04Roßlau a 0,62 7 0,56 0,08
*Tangermünde 1,58 1,53 0,05)*Wittenderge 1,40 1,38 0,02Dömitz 0,89 v 0,88 0,01*Lauenburg a 0,98 x 0,97 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Deutſche Bank. Jn der geſtrigen Generalverſammlung er
klärte Direktor Dr. Siemens in Beantwortung einer Anfrage, daß es
rechtlich unmöglich war, die noch nicht erklärte Dividende des
Schleſiſchen Bankvereins und der BergiſchMärkiſchen Bank ſchon in
dieſe Bilanz hinüberzunehmen. Das Konſortial- und EffektenKonto
ſei mit der größtmöglichen Vorſicht behandelt und die Beſtände zu
dem Uebernahmepreis, oder falls ſie ſich unter dieſem
ſtellten, dem eermittelten erthe entſprechend aufge
führt. Von höheren Beſtänden quasi Reſervebeſtänden
könne hier gar keine Rede ſein.

Millionen Anleihe bemerkte er, jedenfalls könne die Bank mit der
Abwickelung des Geſchäfts, ſowie mit ſeiner Beurtheilung ſeitens der
Regierung und des Publikums vollauf zufrieden ſein. Die turnus-
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsraths wurden wieder
und die Herren Landtagsabgeordneter Ernſt v. Eynern, Heinrich
Platen, Bremen, und Otto Eduard Weſtphal neu gewählt. Vom
29. d. Mts. ab werden Deutſche Bank Aktien ausſchließlich Dividenden-
ſchein pro 1898 mit Zinsberechtigung vom 1. Januar 1899 an der
Berliner Börſe gehandelt und notirt. Auf ſchwebende Engagements
in Deutſchen Bank-Aktien findet ein Abſchlag von 6,50
Proz. ſtatt.

Köln, 28. März. Die Rheiniſch-Weſtfäliſche
JInduſtrie- Geſellſchaft genehmigte in ihrer beutigen General
Verſammlung den Geſchäftsbericht pro 1898, die vorgeſchlagenen
Statuten Aenderungen und die Dividende mit 22 Projent, welche
ſofort zahlbar iſt die ausſcheidenden Aufſichtsräthe wurden wieder
ewählt.

Höchſt, 28. März. Der Aufſichtsrath der „Farbwerke
vorm. Meiſter, Lucius und Brüning, Aktiengeſell-
ſchaft“ ſchlägt der zum 6. Mai einberufenen Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 26 Proz., wie im vorigen Jahre,
ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Millionen vor. Die
neuen Aktien ſollen den Aktionären zum Kurſe von 325 ange-
boten werden, auf 15 alte Aktien entfallen 2 neue.

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. März. (Amtlicher Bericht.) Städliſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 162 Rinder einſchl. 38 Bullen, 674
Kälber, 144 Schafvieh 2c., 1225 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Qbſen: a. vollfleiſchige 33 35 b. june,
fleiſchige 30—32 e. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genäarte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 28-30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24--25 Färſen
und Kühe: a. e Färſen A. b. vollfleiſchige Kühe
27--28 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23 24 e. gering genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
44--48 b. mittlere 38——43 e. geringe 32--38 d. ältere,
ering genährte 28—35 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 27-29 b. ältere Maſthammel 24 -26 e. moßig

genährte 20--23 Schweine: a. vollfleiſchige 50
b. fleiſchige 48—-49 e. gering entwickelte 47--43 d. Sauen
und Eber 40--42 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pt. Tara.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 25 Rinder, 509 Schweine.

Hamburg 28. März. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 2221 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1898 Stück,
Mecklenburg 287 Stück, SchleswigHolſtein 36 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—93 I. Qual. 78 83

II. Cual. 69-74 A, III. Qual. 60--65 Geringſte
Sorte 50--56 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

London, 28. März. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1400 Stck., Schafe 12000 Stck.,
Kälter 5 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 8 d bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 9 a. bis
5 sh. 9 d., Kälber 4 sh. bis 6 sh.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru-

Notirungs- Stelle.
28. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Bezüglich der 200

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 153 135 128—136 130Mittelmark, Prignitz 145 153 132 136 150 160 125 136
Neumarfk 155-- 165 127--140 130 160 124 140
Lauſitz 165 172 140--143 145-- 150 130 135
Magdeburg 148 160 140 150 150--170 140 155
Altmark 150 156 136-144 140--155 135--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--160 135--147 140 162 138 155

do. weſtl. d. Mulde 148 164 139 150 150 170 138 155
Erfurt 145--155 135--152 150 175 135-- 150
Stettin (Bezirk) 152 t57 136--138 130 138 128 131
Stolp (Platz) 160 132 v 123Anklam (Platz) 149 131 130 126Danzig 150--166 135-- 137 127-140 125 127
Thorn 153 157 125--138 130--138 126-131
Königsberg i. Pr. 141--153 130-1328 110-1252 116-158
Allenſtein 155 160 131-140 117--120 131 135
Tilſit 160--166 136 142 128--140 139 142Breslau 142 159 130 140 125 145 123 130
Oppeln 155 158 131 134 125 130 125 128
Glogau 156 160 135-136 132 128--130Neuſtadt (Oberſchl.) 156 161 136 141 139 144 114 122
Freiburg 146--160 126--140 128--142 116--130
Poſen 149 159 129 134 123 136 122 127
Bromberg 154 133 s SGneſen 156 133 130 127Jnowrazlaw 145--1514 126 133 124134 122--128
Filehne So 127 o 120 140Liſſa 15 130--134 120 130 125--128Kiel 1471-150 137-- 145 140--145 1272-140
Oldenburg 150 145 140 140Norderdithmarſchen 150 145 127 146
Kaſſel 153 147 a 150 154b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 142 I 145Stettin 156 137 136 130Königsberg i. Pr. 1574 136x 123 131Breslau 159 140 145 130Poſen 159 134 136 127Neuß 161 138 2 140Mannheim 170 156 2 155Hamburg 156 143 2 142Raps: Oldenburg 210
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mart per Tonne, einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitäts-Unterſchiede.

am 28. März am 27. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. 181,15 182,30

Ehicago Mai 724 172,10 l69,60Eperpool März 5 ſh. 57 d. 167,00 164,85
Odeſſa loko 83 Kop. „158,15 158,15Riga r4 z 94 Kop. 17175 171,75

In Paris März 2085 Frcs. 168,60 168,60
Von Amſterdam nach Köln 8 b. fl. 162,80 162,80Rewyork nach Berlin Rogg. loko 63/, Ets. 15850 15810

Odeſ e 1 13020 13020Riga 882 165,75 15575Ainſterdam nach Köln März 142 h. fl. 155,25 159,30

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 28. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154-156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 103. Gerſte ruhig.

Wien, 28. März. Weizen per Frühjahr 9,42 Gd., 9,43 Br.,
pr. MaiJuni 9,19 Gd., 9,20 Br. Noag n per Frühjahr 8,01 Gd.,
8,02 Br., Mais ver MaiJuni 4,84 Gd., 4,85 Br., Hafer
per Frühjahr 6,07 Gd., 6,608 Br



Deſt, 28. März. Weiten loco makt, ver März 10,40 Gd.,
13,15 Br., ver Aprin 9,35 Gd. 9,36 Br., pr. Mai 9,26 Gd., 928 Br.,

p. e Gd., 3 S F G e vr. März 7,70 Gd.,
7.75. Br. Hafer per März 5, d., 5,78 Br. Mais pr.Mai 454 Gd., 455 Br. 8 vr

Baris, 28. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
ver März 20.85, pr. April 20.90, pr. Mai Juni 21.15, per Mai-
u 20.95. Roggen ruhig, pr. März 13,35, gr. Mai Aug.
3,00.

Paris, 28. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
März 20,89, pr. April 20.85, per e 21.05, vr. MaiAug.
2085. Roggen ruhig, ver März 13.50, per MaiAug. 13.50.

Anutwerpen, 28. März. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 28. März. Weizen auf Termine flau do. vr.

per a pr. an e do. auf J ruhig,pr. März per Mai 139, pr. Mai-Aug. per Juli perOktbr. 125. perLondon, 28. März. An der Küſte Weizenladung angebolen.
New-York, 28. März. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 81/,, per März 821/,, per Mai 75/,, per Juli
74* pr. Auguſt Mais per März ver Mai 465/,,
pr. Juli 401 Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 28. März. (Telegr.) Weizen per März
ver Mai 70 Mais per Febr. 34.

Zucker.
Vamburg, 28. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. März 10,02x, pr. April 10,02, pr. Mai 10,028, pr. Augu
10,35, pr. Okt. 9,60, pr. Dzbr. 9,52x. Stetig.

London, 28. März. 96 Proz. Javazucker loco 11“/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 11 d. ſchwächer

Kaffee.
F DHamburg, 28. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Sautos. März G., Mai 29.00, Septbr. 29.75 G., Dezbr.
30.25 G., Alles Geld.

Hamvurg, 28. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 28.75 G., Mai 28.75 G., Septbr. 29.75 G.,
Dezor. 30.25 G.

Havre, 28. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 20,000 Sack, Santos 9,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 28. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 34.75, Mai 35.00. Septbr. 35.75. Tendenz: Behauptet.

Auſterdam, 28. März. Java-Kaffee good ordinary 27.
Petrolenm.

Bremen, 28. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.85 Br.

Hamburg, 28. März. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.50 Br.

Antwerpen, 28. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

weiß loco 18,, bez. u. Br., per März 18 Br., April 18 Br.
Mai 19 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 28. März. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
andelskammer notirt.

Berlin, 28. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 28. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 568.30 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per März 38.20 Br.

Stettin, 23. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.10 G.

awnrg, 28. März. Spiritus abgeſchw. März 192 G.,
r v 194 G., Avril Mai 194 G. Mai Juni
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Paris, 28. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
März 45.00 G., April 44.75, Mai Auguſt 43.50 G., September
Dezbr. 39,75 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
W 28. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 28. März. Rüböl loco 52.50, März 50,30.
Paris, 28. März. (Schlußbericht.) Rüböl M März 48.75,

April 48,75, Mai Auguſt 49.75. Sept. Dzbr. 50.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 28. März. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Nordhaufen, 28. März. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 27. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. April-Mai 20--20 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 201 21 Mk., Liefer. AprilMai 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 20 208 Mk., Superior Mehl 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 28. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60-1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 M., Svpeiſebutter 2,20 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60-—2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 27. März. Schmalz. Amerik. Steam 27/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 282/, Mk.,
div. Marken 281/, 281 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 27. März. Steinbutt 130 Pfg., kleine 100 Pfg.

Seezungen 200 Pfg., kleine 160 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg.,
kleine 70 Pfg., Rotözungen 45 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 48 Pfg., mittel 46 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellfiſche, große40 Pfg., mittel 35 Pig. eine 26 Pfg. Lachs, rothſt. Pfa,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen Pa. Flußhechte 70 Pfg.,
Seehechte Pfg. Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
27 Pfg., kleine 27 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 14 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 28. März. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 28. März. Kammzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., ver März Mk. per April 4,32 Mk., per
Mai 432 Mk., per Juni 4323 Mk., per Juli 4,32 Mk., per
Auguſt 4,321 Mk., per Sept. 4,321 Mk., per Oktober 4,32 Mk.,
per November 4,32 Mk., ver Dezember 4,32 Mk., per Januar
4,32 Mk., per Februar 4,32 Mk. Umſatz 70 000 Kilogramm.
Tendenz Ruhig.

Bremen, 28. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 28. März. (Schluß Bericht) Baumwolle
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per März April 32 Verk.Preis, Per Aug.Sept. 32 Käuferpreis,

AprilMai 32 Verfk.-Preis,, Sept.Okt. 32 Verk.Preis,
MaiJuni 32 Käuferpreis, Okt.-Nov. 32

„Juni-Juli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 Verk.-Preis,
Juli Auguſt 3W Verk.Preis, Dez. Jan. 321 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 28. März. Bancazinn 66
London, 28. März. Silber 277/16 Lſtrl., ChiliKupfer 69!! 19

Lſtrl., ver 3 Monate 69 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
14/, Lſtrl., Zinn 109 Lſtrl., Zink 278/, Lſtrl.

Glasgow, 28. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 9x d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,60 Mk.

Rio de Janeiro, 27. März. Wechſel auf London 67 z.
Buenos Ayres, 27. März. Goldagio 121,00.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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